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13. Febr. Nach einer Meldung der 
„Pol. Correſp.“ aus Belgrad glaubt man in den 
wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen, daß die Berufung 
eines ausſchließlich radicalen Cabinets nicht mehr 
wahrſcheinlich ſei. Bisher ſei es nicht gelungen, die 
in den letzten Tagen zwiſchen dem König und den 
Führern der radikalen Partei aufgetauchten Differenzen, 
An theilweiſe prinzipiellen Charakters find, auszu⸗ 
gleichen. 

Wien, 13. Febr. Vom öſterreichiſchen Commiſſar 
auf der Ausſtellung in Melbourne gelangten 
Berichte hierher, wonach dort ein förmlicher Krach 
eingetreten iſt. Der Commiſſar verlangte die Er⸗ 
mächtigung, die Ausſtellungsobjecte um jeden 1 5 
loszuſchlagen. Dieſe Ermächtigung iſt denn auch er⸗ 
theilt worden. 

Paris, 13. Febr. Boulanger hat erklärt, nach 
Annahme des Bezirkswahlgeſetzes werde er ſelbſt ſich 
nur in den Arrondiſſements auſſtellen laſſen, wo die 
Wahl beſonders ſchwierig ſcheine; die anderen Wahl⸗ 
lreiſe wolle er den hervorragenden Voulangiſten über⸗ 
laſſen. Boulanger giebt ſich den Anſchein, als ſei 
ihm die Bezirkswahl willkommen, da ſie ihn der Auf⸗ 
ſtellung der ſchwierigen Liſten überhebe. Es heißt, 
Boulanger wolle morgen bei Berathung der Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion in der Kammer das Wort ergreifen. 

Paris, 13. Febr. Einige Hundert Arbeiter der 
Fabrik für Heeresbedarf, Lecerf, durch Schließung der 
Fabrik brodlos geworden, gingen in friedlichem Auf⸗ 
zug zum Kriegsminiſter und verlangten von ihm 
Arbeit. Er verſprach die Fabrik ſofort mit Beſtellungen 
für mindeſtens zwei Monate zu verſehen, und über— 
ab außerdem 2000 Franken zur Vertheilung an die 
Arbeiter. Ü 

Paris, 13. Febr. Nach der „Köln. Ztg.“ ſteht 
es feſt, daß Eude, nachdem er auf der deutſchen Vot⸗ 
ſchaft den Beſcheid erhalten hatte, das vorgelegte Pri⸗ 
vattelegramm genüge nicht, in jeine Garniſon zurück⸗ 
kehrte. Dort fand er eine Depeſche des Poltzeidirektors 
von Straßburg vor, der die Reiſe genehmigte und ihm 
mittheilte, die Grenzbehörden ſeien angewieſen, ihn 
ungehindert paſſiren zu laſſen. Eude antwortete, er ver⸗ 
zichte auf die Reiſe. f 

aris, 13. Febr. Der Senat hat die Vorlage 
betreffend Einführung der Bezirkswahlen nach 
lurzer Discuſſion mit 228 gegen 152 Stimmen an⸗ 
genommen. Doch ſollen partielle Wahlen bis zur 
Vornahme der allgemeinen Wahlen nicht ſtattfinden. 
Der Senat vertagte ſich bis Montag. 

London, 13. Febr. Der zur Zeit in Paris 
weilende Maharadſcha Dhulip Singh erließ an 
die Fürſten und das Volk Indiens ein Manifeſt, 
welches nach dem vom Standard veröffentlichten Wort⸗ 
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32. Fortſetzung.) 

Der Förſter wollte die Wunde an Körber's Arm, 
die noch immer heftig blutete, unterſuchen. Dieſer 
lehnte es ab. 

„Nachher — nachher!“ rief er ungeduldig. „Erſt 
öffnen Sie das Packet. Aber vorſichtig, Förſter. Jedes 
Stückchen Papier, jedes Stückchen Bindfaden heben 
Sie ſorgfältig auf — es hängt ein Menſchenleben, ein 
Menſchenglück davon ab.“ 

Sorgfältig öffnete der Förſter das Packet, welches 
in graue Pappe und darunter in Wachstuch ſorgfältig 
verpackt war. 

Mit angehaltenem Athem ſtand Körber daneben. 

Endlich hatte der Förſter die äußere Hülle ent⸗ 
fernt. Mehrere Gegenſtände waren noch in Papier 
eingeſchlagen. 

Ungeduldig nahm Körber ſie aus der Hand. Er 
öffnete das Papier — eine goldene Uhr mit Kette — 
ein Päckchen Papiere — Werthpapiere — mehrere 
beſchriebene Blätter lagen darin. N 

Einen Augenblick blickte er ſtarr darauf, es war 
ihm, als ob alles Blut ſich mit einem Male ſeinem 
Be: zudrängte — endlich, endlich hatte er erreicht, 
hatte er ſo unverdroſſen und unermüdlich verfolgt 


„Förſter — ER u 1 ri . or 
— hierher — Förſter!“ rief er aufjubelnd. „Hier 
Monde Hellmann it fail frei! Nicht er iſt der 
helfe Fab ich wußte es und konnte ihm doch nicht 
een Aber jezt — jebt, morgen ſchon joll er feine 


Freiheit zurückerhalten!“ 

„Der Förſter war auf, das Sächte übergeht 
Hieran halte er nicht gedacht. Auch er war mit Hell⸗ 
mann befreundet und das Geſchick deſſelben hatte ihn 
mit Schmerz erfüllt. „Hellmann iſt nicht der Mörder!“ 
rief er. „Er iſt 1 Aber wer — wer hat den 
jungen Berger erſchoſſen?“ 

Seine Augen hingen an Körbers Lippen. Er be⸗ 
merkte nicht, wie deſſen Wangen ſich mehr und mehr 
entfärbten, wie ſein Arm, der ſoeben noch die Uhr 
triumphirend emporgehalten hatte, kraftlos herabſank, 
wie er ſchwankte. 

\ „Der Doltor Prell hat ihn erſchoſſen!“ 
Körber mit matter Stimme. Kraftlos ſank er zurück 
auf einen Stuhl. Die Anſtrengung und Au regung 
— der Blutverluſt riefen einen einer Ohnmacht ähn⸗ 
lichen Zuſtand hervor. ö 
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laute erklärt, ſeine Anhänger in Europa und Amerika 
ſeien bereit, ein Heer zu bilden, um die britiſche 
Herrſchaft in Indien zu ſtürzen. Es wären 
jedoch vier Millionen Pfund Sterling erforderlich für 
den Ankauf von Waffen und Munition; überdies 
würden 43,000 Punjabis und die Irländer in der 
britiſchen Armee in Indien willig ihr Blut für 
Indiens Freiheit verſprißen. Der Feldzugsplan wäre 
fertig, könne aber nicht veröffentlicht werden. 

Brüſſel, 13. Febr. Der Expreßzug, welcher 
um 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags von Paris nach 
Brüſſel abgegangen war, ſtieß beim Verlaſſen des 
Bahnhofes Maubeuge auf den von Brüſſel kommen⸗ 
den Gdoreſzug. Eine Perſon wurde getödtet, vier 
verwundet. 

Bukareſt, 13. Febr. Die Kammer begann geſtern 
die Berathung des Antrages Blaremberg auf Ver⸗ 
klagung des Miniſteriums Bratiano. In par⸗ 
lamentariſchen a wird angenommen, die Kammer 
dürfte wahrſcheinlich einige Hauptanklagepunkte beſeiti⸗ 
gen und dann beſchließen, daß die Mitglieder des Ka⸗ 
binets Bratiano vor einer Enquste-Commiſſion er- 
ſcheinen, welche die Frage der Verantwortlichkeit der 
einzelnen zu prüfen hätte. 

Petersburg, 13. Febr. Die „Nowoſti“ halten 
die Gerüchte, wonach Abdurrahman Khan Ruß⸗ 
land gegenüber eine herausfordernde Haltung ange⸗ 
nommen haben ſolle, für übertrieben und meſſen den 
Berichten aus Calcutta größeren Glauben bei, da 
Abdurrahman zum 1 der Verfolgung Iſhak 
Khans ſich nach Turkeſtan begeben habe, und daß 
ſeine Streitmacht 5000 Mann nicht überſteige. Nichts⸗ 
deſtoweniger erſcheine es angezeigt, daß Rußland Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln treffe. 

Belgrad, 13. Februar. Der König begab ſich 
eſtern Abend, begleitet vom Kronprinzen, dem beider⸗ 
baue Hofitaate, dem Handelsminiſter Dr. Giorgievic, 
em öſterreichiſchen Geſandten Hengelmüller und dem 
deutſchen Geſandten Bray nach Niſch zur Eröffnung 
des heute Vormittag beginnenden Weinbauercongreſſes. 


— 


von der zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch be— 
rüßt. 

Tokio, 13. Febr. Der Mikado verkündete heute 
vom Throne aus die neue japaniſche Verfaſſung. 
Dieſelbe iſt nach deutſchem Muſter entworfen und 
beſtimmt die Bildung eines theilweiſe erblichen, theil⸗ 
weiſe wählbaren Herrenhauſes, von deſſen Mitgliedern 
eine gewiſſe Anzahl der Mikado ernennt, ſowie eines 
Unterhauſes, beſtehend aus dreihundert Mitgliedern. 
Stimmrecht genießt jeder, der das fünfunozwanzigſte 
Lebensjahr erreicht hat und jährlich fünfundzwanzig 
Dollars Steuern zahlt. Religionsfreiheit, Redefreiheit 
und Verſammlungsrecht werden eingeräumt. Das 


wuſch ihm die Stirn mit Waſſer und Branntwein. 
„Es geht — es geht wieder“, ſprach Körber, ſich 
ale emporrichtend. „Der Arm — oh — er hat 
ja Berger ſo vortrefflich getroffen, weshalb hätte er 
mich fehlen ſollen.“ A 
Mit Mühe gelang es dem Förſter, ihm den nafjen 
mit Blut getränkten Rock abzuziehen. Dann unter⸗ 
ſuchte er den Arm. Die Kugel war noch glücklich ge⸗ 
kommen. Zwar hatte ſie die volle Muskel des Ober⸗ 
arms durchbohrt, allein der Knochen ſchien unverletzt 
zu ſein. Er wuſch die Wunde mit kaltem Waſſer, bis 
die Blutung ſich legte und wand dann ein Tuch 
W holte fi 

„ Körber erholte ſich. Vergebens ſuchte der Förſter 
ihn zu überreden, ſich Ruhe zu 1 1 5 und ſich ins 
Bett zu legen. 

„Nein!“ rief Körber. „Es iſt ja nicht ſo gefähr⸗ 
lich — ich habe keine Zeit zu verlieren. Geben Sie 
mir ein Glas Wein und einen trockenen Rock — ich 
muß zur Stadt zurück.“ 


„Jetzt — während der Nacht?“ warf der Förſter 
bedenklich ein. „Hören Sie, wie der Sturm wüthet, 


wie es regnet?“ 
„Ich muß zurück“, erwiderte der Comm 
muß den Vogel fangen“ ehe er mir davon 
darf er nicht!“ 

„Hat er Sie erkannt?“ warf 
„Das iſt nicht möglich! 
daß ich es bin. Wem hätte 


iſſä „Ich 
fliegt. Das 
der Förſter ein. 
Allein er wird vermuthen, 
ſonſt daran gelegen ſein 


zu belauſchen. Ich werde es ihm nie vergeben, daß 
er eine ſo ſtürmiſche Nacht dazu gewählt hat. Haha! 
er hat ſchlau genug gerechnet, daß der Regen morgen 
früh ſchon die Spur der friſch aufgeworfenen Erde 
verwiſcht haben würde. — Oh, er iſt ja ſchlau! Er 
verſteht zu überlegen!“ ö 
„Wie ſind Sie nur auf den Verdacht gegen ihn 
gekommen?“ fragte der Förſter. 

„Das iſt eine lange Geſchichte, die kann ich Ihnen 
jetzt nicht erzählen,“ erwiderte Körber. „Aber ſchwer 
hat er es mir gemacht, entſetzlich ſchwer, ſo daß ich 
mehr als einmal ſchon den Entſchluß gefaßt hatte, 
alles Nachforſchen aufzugeben. Gattlob, daß eine 
Ahnung mich immer wieder anſeuerte, mein Ziel in 
den Augen zu behalten! Sehen Sie Förſter, wie un⸗ 
erſchütterlich der Mann in der Ausführung ſeines 
Schurkenſtreiches iſt. Haha! Sie durchſchauen das 
Ganze noch nicht. Er liebte Paula Braun, deshalb 
hat er Berger erſchoſſen, um ſich von einem zweiten 
Nebenbuhler zu befreien, lenkt er den Verdacht des 


Der König traf . früh dort ein und wurde S 


mit der politi 


Erſchreckt ſprang der Förster ihm zu Hilfe und 


können, ihn bei ſeiner nächtlichen Arbeit zu ſtören und | T 


Parlament übt geſetzgebende Befugniſſe und die Con⸗ 
trolle der Finanzangelegenheiten innerhalb gewiſſer 
Grenzen aus. Die Richter ſind unabſetzbar, außer 
auf dem Wege des Geſetzes. — Der Verkündigung 
folgten große Volksfeſtlichkeiten. 


Die Arbeiterfrage in Italien. 

Aus Rom ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Die 
ſchmählichen Ausſchreitungen einer Handvoll brodloſer 
Arbeiter, welche unter Aufſtachelung ſocialiſtiſcher Ele⸗ 
mente und unter Theilnahme von Geſindel aller Art 
in dieſen Tagen die Bevölkerung Roms in Schrecken 
geſetzt haben, ſind dazu angethan, die ernſteſte Au 
merkſamkeit der Regierung und der leitenden Klaſſen 
auf die Arbeiterfrage und die jocialen Zuſtände im 
allgemeinen zu lenken. Bisher hat die Meinung ge⸗ 
golten, daß der Socialismus entſprechend dem niedri⸗ 

en Zuſtande der Induſtrie und der Arbeiterorgani⸗ 

Bon in Italien noch in den Kinderſchuhen ſtecke und 
in der Bevölkerung keinen Boden habe. Dies iſt in 
ſo fern richtig, als in der That bisher die niederen 
Schichten, die weit überwiegend der ländlichen Klaſſe 
angehören, keinerlei ſocialiſtiſche Beſtrebungen gezeigt 
haben, die Lehren der Internationale noch nicht in das 
Volk eingedrungen ſind, eine zu revolutionären Zwecken 
brauchbare Propaganda und Organiſation faſt ganz 
fehlt und die ſoeialiſtiſche Partei, nur in wenigen 
Landestheilen ſpärlich vertreten, in ſich ſelber ge— 
ſpalten iſt. 5 Aal 

Dennoch hat es nicht au Anzeichen für die Mög⸗ 
lichleit gefehlt, daß der aufgehäufte Zündſtoff durch 
einen zur rechten Zeit hineingeſchleuderten Funken 
plötzlich in Brand geſetzt werden könne. Oertliche 
Gährungen unter Arbeitern und Bauern, gewaltſame 
Arbeitseinſtellungen und Aufſtände, hervorgerufen durch 
das unglaubliche Elend der Landbevölkerung, durch 
Steuerbedrückung und Härte der Beſitzenden, haben in 

r. wie in Unteritalien zuweilen nur mit Mühe 
unterdrückt werden können. Die Tauſende von Wahl- 
ſtimmen, welche ſich auf einen Coccapieller, einen 

barbaro, einen Cipriani, Moneta und andere Feinde 
der ſtaatlichen Ordnung und der herrſchenden Geſell⸗ 
ſchaft vereinigt haben; die maßloſe Sprache gewiſſer 
in den unterſten Schichten gierig geleſener Sous⸗ 
Blätter, das Liebäugeln der lombardiſchen und romag⸗ 
noliſchen Radikalen mit Frankreich; die gewaltige Zu⸗ 
nahme der Auswanderung und die ſteigende Abnei— 
gung gegen den Parlamentarismus deuten auf einen 
Zuſtand der weitverbreiteten Unzufriedenheit. 

Die Grundurſache dieſer Unzufriedenheit iſt das 
ſchier unerträgliche Elend großer Volksſchichten, für 
deren geiſtige, ſittliche und materielle Hebung noch 
nicht das Geringſte geſchehen iſt, weil die Regierenden 
ſchen Neugeſtaltung der Monarchie, mit 


— 
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Mordes dann mit genaueſter, bis in das Einzelnſte 
gehender Berechnung auf Hellmann. Nur zu gut iſt 
es ihm geglückt. Ohne Stolz kann ich ſagen, daß 
Hellmann ohne mich verloren ſein würde. Um den 
Verdacht noch mehr zu ſtärken und den Unglücklichen 
noch ſicherer in's Verderben zu ſtürzen, hat er dieſe 
Sachen hier heute Nacht in der Nähe des Gartens 
vergraben. Er würde ſchon Sorge getragen haben, 
daß ſie aufgefunden wären. Förſter, mit dieſem Manne 
kann man kein Mitleid haben und deshalb darf er 
mir auch nicht entfliehen.“ N 
Der Förſter hatte ihm einen Mantel geliehen, da 
er einen Rock ohnehin nicht anzuziehen vermochte. 
Haſtig hatte er einige Gläſer Wein getrunken und 
Ei ‚gefräftigt erhob er ſich, um nach der Stadt zurück⸗ 
zukehren. ka 
„Eine Bitte noch, lieber Förſter,“ ſprach er. „Laſſen 
Sie Ihren Knecht mich zur Stadt begleiten. Ich weiß 
noch nicht, wie weit meine Kräfte reichen werden — 
vielleicht bedarf ich der Unterſtützung unterwegs.“ 
„Ich ſelbſt werde Sie begleiten!“ rief der Förſter. 
Körber lehnte es ab. 8 
„Ich gehe mit Ihnen,“ hielt der Förſter an ſeinem 
Entſchluſſe ſeſt. „Für einen Jäger iſt ja an einer 
durchwachten Nacht nichts gelegen — und der Morgen 
bricht ſchon an. — Ich bin neugierig, ob Prell ges 
flohen ſein wird.“ 8 
„Gut — gut, ſo kommen Sie,“ ſprach Körber. 
Er barg die Uhr, die Werthpapiere — das ganze 
Kuhr zuſammengeſchlagene Packet ſorgfältig in der 
aſche. 


„Halt!“ rief er, als er ſich bereits zur Thür ge⸗ 
Bea hatte, 182 n Sie uns erſt noch den Pfropfen 
anſehen — er ſteckt in meinem Rode.“ 5 

Der Förſter nahm das geſchwärzte Stück Papier 
aus der Taſche, glättete es möglichſt und beſah es. 

„Lateiniſch,“ rg er, indem er es Körber reichte, 
„davon verſtehe ich nichts. Hier, ſehen Sie zu, was 
es iſt.“ N 

Körber betrachtete es ſorgfältig. 

Be haben Recht, es iſt lateiniſch,“ ſprach er. 
„Cancer pulmonum“, las er halblaut für ſich. „Haha, 
Förſter, das iſt aus einem medieiniſchen Buche ge⸗ 
riſſen, denn wer beſchäftigt ſich denn ſonſt mit dem 
Lungenkrebs als ein Medieiner. Ich ſage Ihnen ſa, 
man darf auch das Kleinſte nicht unberückſichtigt laſſen. 
Das Stückchen Papier hat wenig Bedeutung. und doch 
lann es unter Umſtänden zum beſten Beweiſe werden. 
Cancer pulmonum — ſehen Sie, es ſollte eigentlich 
jedes Kind Latein lernen — es iſt immer ut! i 

Sorgfältig barg er das Papier in der Taſche. 


freiheitlichen Reformen, Hebung der Wehrkraſt und 
des äußeren Anſehens Italiens und mit Be⸗ 
friedigung perſönlicher ehrgeiziger Beſtrebungen 
und gewiſſer Intereſſenbedürfniſſe beſchäftigt waren. 
Es iſt aber hohe Zeit, daß auch die ſeit 
in 


ecken zum Trotz nicht verſtanden hat, der Aus⸗ 


u 
bene dieſelbe Unzulänglichkeit 


Inland. 


Berlin, 13. Februar. 
— Der ſchriftliche Nachlaß des Kaiſers 
Friedeich wird nach dem „Berliner Tageblatt“ 
dauernd in England unter Verſchluß bleiben. Was 

„Nun kommen Sie aber,“ fuhr er fort. „Es wird 
Tag, ehe wir in der Stadt anlangen.“ 

„Ob Prell ſich wohl noch zur Ruhe gelegt hat? 
Ich glaube, der Menſch ſchläft nach einem Morde 
eben ſo ruhig und feſt, wie unſereiner nach einer Flaſche 

ein.“ 

Sie verließen das Haus und ſchritten durch den 
Wald der Stadt zu. 

Das Wetter war wenig beſſer geworden. Immer 
noch tobte der Wind und ſchlug ihnen den Regen ins 
Geſicht. Körber hatte ſeine Kräfte überſchätzt, er mußte 
ſich auf den Arm des Förſters ſtützen und nur lang- 
ſam kamen ſie vorwärts. Nur ſeine friſche, heitere 
Stimmung verlor er nicht. Er hatte erreicht, wonach 
er ſich ſo lange Zeit geſehnt hatte. 

„Die Leute werden Augen machen, wenn ſie er— 
fahren, daß ich den ehrbaren Doctor Prell habe ver— 
haften laſſen,“ ſprach er lachend zu dem Förſter. 

Der Tag war bereits hereingebrochen, als fie die 
Stadt erreichten. Vergebens ſuchte der Förſter Körber 
zu bewegen, ſich zuerſt den Arm durch einen Arzt 
verbinden zu laſſen. 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm,“ ſprach er, obſchon er Ir 
mit aller Kraft zuſammennehmen mußte, um die ſich 
ſtets ſteigernden 8 zu beherrſchen. „Ich werde 
zu einem Arzte gehen,“ fügte er hinzu, „allein, ich 
mag demſelben meinen Arm nicht anvertrauen! 

Ohne Zögern begab er ſich zum Polizeiamt. Dort 
wählte er ſich vier Diener aus, auf deren Zuverläſſig⸗ 
keit er bauen konnte und befahl ihnen, fich einzeln zum 
Thore zu begeben und ihn dort zu erwarten. Was 
er vor hatte, ſagte er ihnen nicht. Er wollte 15 
nöthiges deen 5 1 befah 

inen 9 um Thore zu 8 5 
15 ee 2 zu dem Förster, der ihn begleitet 
hatte und mit ihm zum Thore zurückkehrte. „ enn 
er jetzt noch nicht geflohen iſt, ſo wird es ihm ſchwer 
werden, zu entkommen. Ich bin doch geſpannt, welche 
Augen er machen wird, wenn er mich kommen ſieht! 
Er wird doch ein wenig überraſcht jein! Nun kommen 
Sie, ich habe nicht eher Ruhe, als bis ich ihn hinter 
ſicherem Riegel weiß.“ 3 
11 Sie ſchritten dem Thore zu. Die vier Polizeidiener 
waren bereits dort und jetzt ſagte ihnen Körber offen, 
daß es der 9 des Doctors gelte. P 

Ohne Zögern ſchritt er mit ihnen auf des Doctors 
Haus zu. Einen der Diener ließ er an der Hausthür 
ſtehen, einen zweiten ſandte er an die in den Park 
führende Thür mit dem ſtrengſten Befehle, den Doctor 
In jeden Fall feſtzunehmen, wenn er zu entfliehen 


verſuche. (Fortſetzung folgt.) 


an amtlichen Schriftſtücken im Arbeitszimmer des 
Kaiſers bei deſſen Tode ſich befand, wurde, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, an die amtlichen Stellen zurückge⸗ 
geben, ſo daß alſo die Kaiſerin nur Schriften pri⸗ 
vater Natur verwahrt, deren Erbin ſie allein iſt. 
Nach ungefährer Schätzung umfaſſen die nachgelaſſenen 
Aufzeichnungen und Korreſpondenzen Stoff für ein 
mindeſtens vierbändiges Werk im Format und Um⸗ 
fang der Memoiren des Herzogs Ernſt von Koburg. 
Ausführlich ſind beiſpielsweiſe die kaiſerlichen Nieder⸗ 
ſchriften über Geſpräche mit dem Jenaer Kirchen⸗ 
hiſtoriker Karl v. Haſe, der in der kronprinzlichen 
Familie häufig geſehen wurde, als dieſe in Pegli 
wohnte. Der Kronprinz und v. Haſe waren einig 
über den Kulturkampf und deſſen Beſeitigung. 

— Eine Milderung des Paßzwanges an der 

deutſch -franzöſiſchen Grenze ſtellt eine Straßburger 
Korreſpondenz der „Hamb. Nachr.“ für Fälle in Aus⸗ 
ſicht, wo es ſich darum handelt, an ein Krankenbett 
zu eilen oder an einem Begräbniß theilzunehmen. 
Hier würden die Grenzkommiſſare zu ermächtigen 
ſein, „auch paßloſen Perſonen den Eintritt, bezw. den 
vorübergehenden Aufenthalt in Elſaß - Lothringen zu 
geſtatten.“ — In dieſe Kategorie würde alſo auch der 
Fall des Stabsarztes Eudes zu rechnen ſein, der in 
Frankreich das bekannte Pronunciamento des Oberſten 
Senart hervorgerufen hat. 
Prof. Geffcken hat, nach Hamburger Be⸗ 
richten, die Heilanſtalt bei Konſtanz verlaſſen und iſt 
a u übergeſiedelt, wohin ihm ſeine Frau 
gefolgt iſt. 

— Die marok kaniſche Geſandtſchaft wird 
Berlin am Sonnabend oder Sonntag verlaſſen, um 
ſich zu Krupp nach Eſſen zu begeben. Von dort tritt 
die Geſandtſchaft die Heimreiſe an. 

— Hauptmann Wißmann wird nach den nun⸗ 
mehr getroffenen Dispoſitionen am Donnerſtag, den 
14. d. Berlin verlaſſen. Ob die Reiſe direkt nach 
Sanſibar geht, iſt noch nicht entſchieden. 

— Der hieſige chineſiſche Geſandte Hung iſt 
von Petersburg, wohin er ſich gegen Mitte v. M. be⸗ 
geben hatte, nach Berlin zurückgekehrt und hat die 
Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen. 2 

— Die „Kreuzzeitung“ bemerkt, daß ihr ſelbſt 
bis jetzt noch keine amtliche Benachrichtigung über 
Freigebung der mit Beſchlag belegten Nummer zu⸗ 
gegangen ſei. 8 

— Der Finanzminiſter Herr von Scholz wird die 
Novelle zu dem Einkommenſteuergeſetz noch vor 
Oſtern an das Abgeordnetenhaus bringen. Beſtimmtes 
über die Art, in welcher die Einkommenſteuer refor⸗ 
mirt und der Declarationszwang eingeführt werden 
ſoll, verlautet noch nicht. 

— Internationale Seeconferenz. Die Re⸗ 
gierungen von 14 Staaten haben die Einladung an⸗ 
genommen, an der internationalen Seeconferenz theil⸗ 
zunehmen, welche im Herbſte d. J. in Waſhington 
abgehalten werden ſoll. Es befinden ſich darunter 
Dänemark, Frankreich, Deutſchland, Großbritannien, 
Italien, die Niederlande, Spanien, Schweden und 
Norwegen. 

— Der Abg. v. Kardorff hat erklärt, daß er 
auf Zureden ſeiner Freunde ſein Reichstagsmandat 
behalten werde. 

— Freigeſprochen von der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung wurde am Mittwoch der Redak⸗ 
teur des „Weſtf. Merk.“ Dr. Marcour in Münſter. 
Die Beleidigung ſollte begangen ſein in einem Artikel 
über den Ausfall der Landtagswahl in Breslau. 

— Für die nächſte, am 1. Dezember künftigen 
Jahres ſtattfindende Volkszählung ſollen veränderte 
Formulare mit ganz neuen Rubriken, wie ſie ſich 
durch die erweiterte Reichsgeſetzgebung vornehmlich 
auf ſozialpolitiſchem Gebiete erklären, ausgegeben 
werden. 

— Der Abg. Windthorſt hat heute beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeinen Antrag, betreffend Leitung 
des religiöſen Unterrichts in den Volksſchulen 
durch die betreffenden Religionsgeſellſchaften wieder 
eingebracht. 

— Die „Nationalzeitung“ theilt auf Grund von 
Erkundigungen bei dem Vorſtande der deutſchen 
Witugeſellſchaft mit, von Zerwürfniſſen mit dem 
Sultan von Witu ſei nichts bekannt, keinesfalls ſeien 
etwaige Zerwürfniſſe an eine Anweiſung des Vorſtan⸗ 
des der Geſellſchaft zurückzuführen. Letzterer habe im 
Gegentheil beſtimmte Anweiſungen gegeben, zu dem 
Sultan Achmed und ſeinem Nachfolger ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß anzubahnen. Es dürfte die 


Kleines Feuilleton. 


— Ueber die Vorgänge vor und nach der 
Kataſtrophe in Meyerling gehen dem „Daily 
Chronicle“ folgende Auſſchlüſſe zu, welche mit den 
Mittheilungen der „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
in der Hauptſache übereinſtimmen und dieſelben be⸗ 
kräſtigen und vervollſtändigen. Die Baroneß Marie 
von Vetſera wurde, nach dem Londoner Blatte, vor 
einigen Monaten im Hauſe der Gräfin Lariſch mit 
dem Kronprinzen bekannt und Beide liebten ſich bald 
leidenſchaftlich, was natürlich noch mehr zur Ent⸗ 
fremdung zwiſchen dem Kronprinzen und ſeiner Ge⸗ 
mahlin beitrug. Erſterer machte kein Hehl daraus, 
daß er eine Scheidung anſtrebe. Er rechnete dabei 
auf die Zuſtimmung des Kaiſers ſchon wegen der 
Enttäuſchung, welche derſelbe gezeigt hatte, als die 
Aerzte beſcheinigten, daß die Kronprinzeſſin keine 
weiteren Nachkommen mehr haben könne. Zur Ueber⸗ 
raſchung des Kronprinzen lehnte jedoch der Kaiſer, 
welcher die Kronprinzeſſin ſehr hochſchätzt, die Zu⸗ 
muthung ſeines Sohnes entſchieden ab und tadelte ihn 
wegen ſeines Benehmens als Gatte. Es gab viele 
Scenen deshalb zwiſchen Beiden, und vor einigen 
Wochen erklärte der Kaiſer ſeinem Sohne, daß er ihn 
nach Bosnien als Gouverneur dieſer Provinz ſenden 
werde. Eine ſehr heftige Scene fand am Montag 
ſtatt, an welchem der Kronprinz nach Meyerling fuhr. 
An demſelben Tage verſchwand die Baroneſſe Marie, 
wobei ſie ihrer Mutter mittheilte, daß ſie im Begriff 
ſei, ſich in der Donau zu ertränken. Die erſchreckte 
Mutter begab ſich ſoſort zum Grafen Taaffe, und 
letzterer verſprach, Nachforſchungen anzuſtellen. Ge⸗ 
heimpoliziſten wurden ausgeſandt und Tags darauf 
machten dieſelben die Entdeckung, daß die junge Dame 
ſich mit dem Kronprinzen in Meyerling befinde. Graf 
Taaffe theilte dies der Mutter mit, welche ſich Mitt⸗ 
woch Morgen (dem Tage des Selbſtmordes) zum 
Kaiſer begab und ihm die Angelegenheit vortrug. Bei 
ihrer Rückkehr nach Hauſe fand ſie einen neuen Brie 
ihrer Tochter, aus Meyerling datirt, in welchem die 
junge Baroneſſe mittheilte, daß ſie und der Kronprinz 
beſchloſſen hätten, ſich zuſammen das Leben zu nehmen. 
Der Kronprinz hätte ihr die Ehe verſprochen, ſobald 
er die Eheſcheidung von der Kronprinzeſſin erlangt 
habe, und als er ihr mittheilte, daß dies nun unmög⸗ 
lich ſei, weil der Kaiſer ſich widerſetze, beſchloſſen 
Beide ſich das Leben zu nehmen, was ſie am Mitt⸗ 


Aufgabe des deutſchen Generalconſuls fein, zur Be⸗ 
folgung der Anweiſungen des Vorſtandes anzuhalten 
und andererſeits Intriguen von anſcheinend con⸗ 
kurrirender deutſcher Seite entgegenzutreten, die ſchließ⸗ 
lich der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
kommen. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ will wiſſen, der 
Bundesrath, dem die Vorlage über Vermehrung 
der Artillerie nächſter Tage zugeht, werde die Be⸗ 
rathung derart beſchleunigen, daß der 
ſchon Anfang März mit der Vorlage beſchäftigen kann. 
Mit Rückſicht darauf hat auch der Prüſident des 
Reichstags die Wiedereinberufung des Reichstags auf 
den Anfang März in Ausſicht genommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 13. Febr. In einer 5110 


Club⸗Conferenz der liberalen Partei erklärte der 
Miniſterpräſident Tisza, er ſei überzeugt, daß die ur⸗ 
ſprüngliche Faſſung des § 14 der Wehrgeſetzvorlage 
alle verfaſſungsrechtlichen Garantieen enthalte. Ange⸗ 
ſichts der aufgetauchten Bedenken werde er ſich jedoch 
nicht widerſetzen, daß in dem erwähnten Paragraphen 
deutlich ausgeſprochen werde, daß das feſtgeſtellte Re⸗ 
kruten⸗Contingent nur für 10 Jahre Giltigkeit habe. 
— Bei $ 25 beantragte Jajary eine neue Textirung 
der vorgeſchlagenen Reſolution, welche unter Sicherung 
der Kenntniß des erforderlichen Maßes der deutſchen 
Sprache hinſichtlich der Benutzung der ungariſchen 
Staatsſprache bei den Offiziersprüfungen beruhigende 
Zuſicherung enthält. Die Reſolution wurde angenommen. 
Die Special-Berathung bis § 79. — Der Kaiſer 
empfing Mittags die Präſidenten des Parlaments zur 
Entgegennahme des Beileids-Aus druckes anläßlich 


des Ablebens des Kronprinzen und erwiderte auf Die | der Kaiſer für den Fall der Neuanſchaffung neue 


Anſprache des Vicepräſidenten des Oberhauſes, Szlavy, 
das Vertrauen zum Allmächtigen, die feſte Stütze, 
welche ſeine angebetete Gemahlin die Königin ihm ge⸗ 
währt habe, die herzliche, wahrhaft rührende Theil 
nahme ſeiner Völker könne ihm Troſt und neue Kraft 
bieten zur Erfüllung ſeiner Regentenpflichten. Er 
hoffe und erwarte, daß die Mitglieder des Magnaten⸗ 
hauſes ihm ſeine Aufgabe mit traditioneller Treue er⸗ 
leichtern und ihn bei der Verwirklichung ſeiner In⸗ 
tentionen auch alf unterſtützen werden. Aehnlich 
antwortete der Kaiſer dem Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Pechy, und dem Ober-Bürgermeiſter 
von Peſt. 

Großbritannien. London, 13. Februar. 
Chamberlain hielt geſtern in einer Maſſenverſamm⸗ 
lung von Unioniſten in Glasgow eine Anſprache, wo⸗ 
rin er ſagte, die unioniſtiſche Partei müſſe, um volks⸗ 
thümlich zu bleiben, eine fortſchrittliche Politik haben. 
Er empfahl ihrem Programm folgende Punkte hinzu⸗ 
zufügen: freien Volksunterricht, Gewährung von Dar⸗ 
lehen aus Staatsmitteln an engliſche und ſchottiſche 
Pächter behufs Ankaufs ihrer Gehöfte und Beſſerung 
der Lage der ſchottiſchen Kleinbauern. 

Rußland. Petersburg, 12. Febr. Am Mon⸗ 
tag iſt im Reichsrath der Brief des Zaren Alexan⸗ 
der III. zur Verleſung gekommen, welcher ſich, ent⸗ 
gegen dem Votum der Reichsrathsmehrheit, für die 
Tolſtoi'ſchen Verwaltungsreform- Entwürfe 
entſcheidet. 

In Spanien gährt es wieder einmal bedenklich. 
Wie aus Madrid unterm 11. d. M. gemeldet wird, 
fand am Sonntag in Barcelona eine republikaniſche 
Manifeſtation ſtatt zur Vorfeier des Jahrestages der 
Gründung der Republik. Viertauſend Perſonen nah⸗ 
men an dem Straßenumzug Theil. . 

Vereinigte Staaten. Die Zahl der Minifter 
der Vereinigten Staaten von Amerika iſt auf acht ge⸗ 
ſtiegen, nachdem der Präſident Cleveland jetzt ein 
Geſetz, durch welches ein Miniſterium der Landwirth⸗ 
ſchaft geſchaffen iſt, mit ſeiner Unterſchrift verſehen 
hat. Zum Leiter des neuen Miniſteriums wurde Nor⸗ 
man Colman aus Miſſouri ernannt. 


Hof und Geſellſchaft. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird nach ihrer Rück⸗ Schneetreiben. In den Ebenen liegt der Schnee 
kurze Zeit in Berlin verweilen. über 50 Ctm. hoch, in den Höhen ragen nur noch 
Die hohe Frau ſcheint entſchloſſen zu ſein, dem Hofe die Spitzen der Bäume hervor. In Stavelot und 
ſich zu entziehen und den allergrößten Theil des | Aubel find in den letzten beiden Tagen ſolche Schnee⸗ 
Jahres theils im Auslande, theils auf ihrer neuen] maſſen gefallen, wie man fie ſeit 30 Jahren nicht ge⸗ 
Beſitzung Friedrichsdorf zu verleben. Die Protection | ſehen hat. 


kehr nur für ganz 


der vom Kaiſer Friedrich und von ihr begründeten 


Vereine und Anſtalten e fie nicht auf; fie wird mit | 1 


den Leitern und Vorſtandsmitglievern der gemein⸗ 


nützigen Inſtitute meiſt in ſ 


der Baroneſſe in ein Nebenzimmer, ſo da 


Kaiſer berichtet wurde. Als letzterer die Nachricht 


empfing, rief er aus: „Ich hätte lieber eine Provinz | dem anſchließenden Vorort Löbtau iſt eine Anzahl 
verloren, als daß dieſe Schande auf mich fallen ſollte.“]Perſonen nach dem Genuß von Roggenbrod an Ver⸗ 
Die Leiche der Baroneſſe wurde am Sonnabend in giftungserſcheinungen erkrankt. Wie eine vorläufige 
Ferner wird in einer Wiener mikroſkopiſche Unterſuchung ſolchen Brodes ergeben 


Heiligkreuz beerdigt. 


Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“ folgendes erzähl“ hat, ! ) 
„Nachdem der bekannte Plan des Kronprinzen Rudolf | dorbenen Getreide herzurühren, da Schimmelpilze und 
und der Baronin Vetſera (Scheidung der kronprinz- zahlreiche Sporen von ( i 
lichen Ehe und morganatiſche Wiederverheirathung) | vorfanden. Die behördliche Unterſuchung dieſes Vor⸗ 
an dem Widerſpruche des Kaiſers geſcheitert und eben- falles iſt im Gange, der geſammte 
jo ein hier nicht näher zu bezeichnender Anſpruch der] treffenden Ortes mit Beſchlag belegt worden. 


Mutter der Baroneſſe erhoben worden war, mußte 


Kronprinz Rudolf im Beiſein eines hohen Staats- | wird geſchrieben: Im Cirkus „Nikitin“ wurde die 
beamten dem Kaiſer ſein Ehrenwort als Mann, Löwenbändigerin Sinaide beim Verlaſſen des Löwen⸗ 
Soldat und Unterthan geben, daß er ſeine Beziehun- käfigs von einem Löwen oberhalb des Knies am Beine 
en zu der Baroneſſe ſofort abbrechen werde. Der gepackt und verwundet, kam aber dank der Dazwiſchen⸗ 
wie Confliet, welcher ſich für den Kronprinzen er⸗ kunft des in demſelben Käfig befindlichen Bärs, der 
gab, als er es nicht vermochte, ſein Wort zu halten, ſich ſeinerſeits auf den Löwen ſtürzte, noch ziemlich 
mag als letzte Urſache der Kataſtrophe anzuſehen ſein.“ glücklich davon. 


Zu dem Tode der Baroneſſe Marie Vetſera wird dem 


„Berl. Tgbl.“ mitgetheilt, daß die Leiche der Baroneſſe | Liebesgeſchichte aus dem 

am Sonntage aus der Gruft des Stiftes Heiligkreuz] Rh. und Rztg. zu erzählten: Zw e I 
wieder fortgeholt und nach Pardubitz, wo ſich die ]Junggeſellen, hatten eine tüchtige Haushälterin, die 
Familiengruft der Vetſera befindet, überführt worden ihnen die Wirthſchaft verſorgte. 
ſei. Die Richtigkeit dieſer Meldung feſtzuſtellen, jei | der ältere Bruder 


momentan unmöglich. 


— „Jack der Aufſchlitzer“. Die Mannſchaften | hatte 
der zwiſchen Newyork und Kingſton (Jamaica) ver⸗ feinem 
kehrenden Dampfer wiſſen von einer Reihe furchtoarer | jelben ging er 0 l | 
Verbrechen zu erzählen, welche in Spaniſh Town, | ältere Bruder nun eines Morgens zurückkam, hörte er, 
feinem Dorfe unweit Kingſton, verübt wurden, und] daß ſein Bruder eben mit dem Dröckchen nach dem 
deren Natur andeutet, daß der unter dem Namen Standesamt ſei. Kurz entſchloſſen warf er ſich in 
„Jack der Aufſchlitzer“ bekannte Frauenmörder von | feinen Sonntagsſtaat, eilte den Beiden nach und holte 
Whitechapel den Schauplatz ſeiner Thätigkeit von Eng⸗ | fie kurz vor dem Standesamte ein, woſelbſt er feinem 
land nach Jamaica verlegt zu haben ſcheint. In der Bruder erklärte, daß er doch das Dröckchen heirathen 
Zeit vom 28. November bis zum Freitag vor dem wolle. Da dieſer damit einverſtanden war, jo zog 
Neujahrstage wurden in der Umgegend von Spanijh | der ältere mit dem Dröckchen nach dem Standesamte 
Town drei der niederſten Klaſſe angehörige Negerinnen und wurde die Trauung vollzogen. 


ermordet aufgefunden, deren Leichen in genau derſelben 


chriftlichem Verkehr bleiben. 


woch Morgen im Schlafzimmer des Kronprinzen auch] Weiſe verſtümmelt waren, wie die Opfer von White⸗ 
thaten. Als der Kammerdiener Loſchek in daſſelbe chapel. An einer Leiche war eine Karte befeſtigt, auf 
kam, ſah er die Leichen Beider neben einander liegen welche folgende Worte geſchrieben waren: „Jack der 
und ehe er Jemanden herbeirief, trug er die Leiche | Aufſchlitzer. Vierzehn mehr und dann gehe ich.“ Der 
ß Prinz Frauenmörder von Whitechapel verübte ſein letztes Ver⸗ 
Philipp von Coburg und Graf Hoyos, als fie herbei-⸗ brechen in London am Morgen des 9. November. 
erufen worden, nur den Leichnam des Kronprinzen] Er muß demnach direkt nach Jamaica gereiſt ſein, um 
. woraus fie natürlich ſchloſſen, daß es ſich um dort am 28. November ſein mörderiſches Werk fort⸗ 
einen einfachen Selbſtmord handele, wie auch dem ſetzen zu können. 


Armee und Flotte. 
5 Berlin, 13. Februar. Das Armeeverordnungs⸗ 
blatt veröffentlicht eine Cabinetsordre vom 7. d. M., 
welche beſtimmt: Das 7. und 10. Armeecorps halten 


zu gute in dieſem Jahre Kaiſermanöver ab; ferner finden beim 


7. und 10. Armeecorps beſondere Cavpallerieübungen 

ſtatt. Zu dem Ende werden dem 7. Armeecorps die 

22. Cavalleriebrigade, das Küraſſierregiment Seybdlitz 
das Huſarenregiment König Wilhelm 


0 5 ENT, 
Reichstag ſich Nr. 7, dem 10. Armeecorps der Stab der 18. Ca⸗ 


valleriebrigade, das Mecklenburgiſche Dragonerregiment 
Nr. 17, das Hannoverſche Huſarenregiment Nr. 15, 
das Brandenburgiſche Ulanenregiment Nr. 11, das 
Altmärkiſche Ulanenregiment Nr. 16 zugetheilt. Die 
Beſtimmung der Diviſionsführer behält ſich der Kaiſer 
Ferner findet eine Pontonierübung auf dem 
Rhein zwiſchen Philippsburg und Mannheim und 
eine größere Armirungsübung der Fußartillerie bei 
Poſen ſowie eine Belagerungsübung bei Küſtrin ſtatt. 

— Dem Prinzen Georg von Preußen, General 
der Cavallerie, wurde anläßlich ſeines Geburtstages 
am 12. Februar von dem Offiziercorps des Ulanen⸗ 
Regiments (1. pommerſches) Nr. 4, Thorn, deſſen 
Chef der Prinz iſt, ein großes Aquarell, das Regi⸗ 
ment zu Pferde darſtellend, überreicht. 

* Kiel, 12. Febr. Die Kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ wird am 1. März zur Verfügung des 
Kaiſers in Dienſt geſtellt und vorausſichtlich für einen 
längeren Zeitraum beſetzt 1 werden. Die vor 
Samoa liegenden Schiffe „Adler“ und „Eber“ erhalten 
neue Beſatzung. 

— Das Filial⸗Artillerie-Depot in Kolberg 
wird zum 1. April d. J. aufgelöſt. 

— Für Küraſſierhelme und Tſchapkas hat 
Formen beſtimmt. 

— Die Backenbärte haben ſich, den „Potsd. 
Nachr.“ zufolge, die Wachtmeiſter, Unteroffiziere ꝛc. 
des Regimeuts der Gardes du Corps abraſiren laſſen 
müſſen, wie es heißt, weil der Kaiſer es wünſcht, daß 
ſolche ferner bei dem Regiment nicht mehr getragen 
werden ſollen. 0 

— Eine erhebliche Verſtärkung des preußiſchen 
Eiſenbahn⸗Regiments, und zwar um 2 Bataillone, 
ſoll beabſichtigt ſein. 


— Der „Matin“ bringt einen Bericht über die 
Manöver in Toulon, welcher die Ohnmacht der Tor- 
pedoſchiffe darthut. Demnach haben vier Torpedo⸗ 
boote um Mitternacht die drei Panzer Courbet, Cai- 
man und Colbert, welche ihrerſeits über zwei Torpedo⸗ 
boote zur Vertheidigung verfügten, angegriffen und 
auch ohne Unfall eine aus alten Tauen und Verhau⸗ 
material gebildete Schutzkette geſprengt, mußten ſich 
aber ſodann ſchleunigſt zur Flucht wenden, da ſie ent⸗ 
deckt worden waren. Eine andere Uebung ergab die 
Fruchtloſigkeit des Verſuches zweier Torpedoboote, eine 
Drahtſeilkette zu ſprengen, um an die Panzerſchiffe 
heranzukommen. Sie fuhren mit 15 Knoten Geſchwin⸗ 
digkeit, wurden aber auch diesmal entdeckt und davon⸗ 
gejagt. Der „Matin“ zieht daraus den hoffnungsvollen 
Schluß, daß die Panzerſchiffe ſich gegen die Torpedo⸗ 
boote erfolgreich wehren können. 


Schneeverwehungen und Eisgänge. 

* Lübeck, 13. Februar. Die Poſtdampfſchiff⸗ 
fahrt von hier auf Kopenhagen und die ſchwediſchen 
Häfen iſt von morgen an eingeſtellt. Eine ſtrenge 
Kälte legt ſich auf die Oſtſee. Die Dampfer flüchten 
daher aus allen nordiſchen Häfen. 

* Danzig, 13. Februar. Die Sundpaſſage 


iſt durch Eismaſſen geſperrt. Mehrere hierher 
fahrende Dampfer ſitzen dort feſt. 
x chen, 13. Februar. Das Königliche Eiſen⸗ 


bahnbetriebsamt giebt bekannt, daß die Betriebs- 
ſtörungen beſeitigt ſind und der Bahnbetrieb in 
vollem Umfange morgen wieder aufgenommen wird. 
* Brüffel, 12. Febr. Seit 48 Stunden wüthet 
im Bezirke Spaa ein heftiger Sturm und ſtarkes 


guilgen Viſs und Eysden auf der Lüttich⸗ 
Maſtrichter Eiſenbahn ruht der Betrieb, da die über 
Meter hohen Schneemaſſen nicht zu bewältigen ſind. 
Eine aus Soldaten und Arbeitern zuſammengeſetzte 
Mannſchaft arbeitet erfolglos an der Forträumung der 


* Dresden, 12. Febr. In der Friedrichſtadt und 


ſcheint das zum Backen verwandte Mehl von ver⸗ 
Getreidebrand im Brod ſich 
Mehlvorrath be⸗ 


— Drama in der Menagerie. Aus Moskau 


— Un ſer Brüdern ganz egal. Eine luſtige 
Siebengebirge weiß die 
Zwei Brüder, beide alte 


Eines Tages ſagte 
zu dem jüngeren: „Wie wäre es, 
Drickes, wenn Du das Dröckchen heiratheſt“. Drickes 
zuerſt keine Luſt, ſondern wollte die Partie 
Bruder überlaſſen: aber auf das Zureden des⸗ 
doch auf deſſen Vorſchlag ein. Als der 


— Der Ankauf des Spukhauſes zu Reſau bei 
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Schneeberge, die durch das anhaltende Schneien noch 
immer wachſen. Auch von der See her treffen die 
Hiobspoſten ein. Belgiſche und holländiſche Fischer? 
boote find untergegangen; der von Antwerpen abge 
gangene Dampfer „Coldsbro“ iſt bei Kijduin (Holland) 
geſcheitert, von den 25 Mann der Beſatzung ſind 15 
gerettet. Bei Nieuwediep hat das Meer zwei Leichen 
des verſunkenen deutſchen Dampfers „Theodor Beh⸗ 
rend“, darunter die Leiche des Kindes des Kapitäns, 

an den Strand geworfen. 8 


Kirche und Schule. f 


* Aus der Provinz Poſen. Die katholiſchen 
Kirchen zu Koſten und Schrotz, die beiden einzigen 
Kirchen in der Provinz, an denen noch Staats- 
pfarrer wirken, werden, wie der „Gonic. Wielk.“ 
aus Berlin erfährt, bald den Parochianen zum Ge⸗ 
brauche wieder eingeräumt werden; die beiden Staats- 
pfarrer jedoch werden inzwiſchen noch in ihren bi 
herigen Stellen verbleiben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Neuteich, 12. Febr. Geſtern ſtarb hier im 
Alter von 97 Jahren eine Frau Bonikowski, die 
älteſte von drei Schweſtern, von denen die zweite 95 
und die dritte 93 Jahre alt iſt. 
* Menteich, 12. Febr. Die Beſitzung des Herrn 
J. Wiens in Schönhorſt, 82 Morgen culm. (24 Hufen) 
groß, iſt durch freihändigen Verkauf mit vollem In⸗ 
ventar für den Preis von 75,000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Schulz jun.⸗Bärwalde übergegangen. 
SS Dirſchau, 13. Februar. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bot diesmal unter dem Vor⸗ 
ſitze des ſtellbertretenden Bürgermeiſters, Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Korb, ein ſturmbewegtes Parteienbild. 
Die von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Namens der 
Verſammlung beantragte Vermehrung der Stadt⸗ 
verordnetenzahl 18 auf 30 Gemeindevertreter, welche 
im Hinblick auf die ſeit mehreren Jahren bedeutend 
angewachſene Einwohnerzahl und die ſocial gehobenen, 
aber auch ſchwierigeren Verwaltungsleiſtungen aus⸗ 
reichend motivirt erſcheint, veranlaßte den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden nur zu dem überraſchenden Bedenken, ob 
man auch ſicher ſei, noch 12 weitere geeignete Stadk⸗ ö 
verordnete in unſerer Stadt aufzufinden. Nachdeß 
Herr K. welcher unſerm Gemeinweſen allerdings e 
einige Monate vorſteht und ſich in jener Zeit über 
den Bildungs⸗ und Charactergrad unſerer Bürger⸗ 
ſchaft als immerhin noch junger Regierungsvertreter 
wohl nicht hat genügend informiren können, nach jener 
Richtung völlig beruhigende Verſicherungen entgegen⸗ 
genommen, wurde dem betreffenden Antrage allſeitig zu⸗ 
geſtimmt. Dagegen ſtieß der fernere Antrag, dem gegenwär⸗ 
tigen Stadtſecretär Hrn. D. die Funktionen eines beſoldeten 


älteren Stadtverordneten bewirken zu laſſen. Im 
Weiteren wurden Remunerationen von 500 Mk. dem 
Rendanten Herrn S. und von 250 Mk. pro anno dem 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten Herrn M. für Verwaltung der ſtädti⸗ k 
ſchen Sparkaſſe genehmigt. N 
* Schulitz, 12. Febr. Dem Waſſerbau⸗Inſpector 
in Fordon iſt ſeitens des Herrn Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen eine umfangreiche Inſtruction über das 
Verhalten beim Eintreten des Hochwaſſers zugegangen; 
beſondere Aufmerkſamkeit ſoll darnach dem theilweiſes 
niedrig gelegenen Weichſelufer von Schulitz bis Kum 
ugewendet werden. Der Herr Waſſerbau⸗ Inſpectot 
I während des Eisganges feinen Wohnfi in Kulm 
nehmen. 
* Aus der Tucheler Haide, 11. Februar. In 
Kl. Schliewia und Zdroje iſt der Typhus ausgebrochen. 
Geſtern beſuchte der Kreisphyſikus aus Schwetz die 
letztere Ortſchaft, wo ſchon ſeit Jahren der Typhus 


immer wiederkehrt. Dieſe Ortſchaft iſt von einem aus⸗ 
gedehnten Quellwieſengebiet umgeben und es iſt laut 
dem „G.“ nicht unwahrſcheinlich, daß die Ausdünſtungen 
der Wieſen geſundheitsſchädlich ſind. 

* Mewe, 12. Febr. Das am Sonntag ver? 
ſchwundene gjährige Mädchen hat ſich geſtern wieder 
u Haufe eingefunden. Es hatte ſich von gleich⸗ 
altrigen Kindern bewegen laſſen, mit ihnen aufs Lan 
zu kommen. 5 
Deutſch⸗Krone, 12. Febr. In letzter Zeit 
wurden in unſerer Gegend ſehr viele kleine Güter 
parcellirt. 


Werder ſeitens der Spiritiſten ift nicht erfolgt. Die 
Spiritiſten haben für das Haus eine Kaufſumme von 
2000 Thalern geboten und der Beſitzer war anfänglich 
ſcheinbar bereit, verlangte dann aber 2500 Thaler, 
worauf die Spiritiſten zurücktraten. 3 
— Im ſtädtiſcheu Fleiſchſchauamte auf dem 
Central⸗Schlachthofe zu Berlin ſind im Monat Ja⸗ 
nuar d. J. 44,606 Schweine auf Trichinen unterſucht 
und darunter 31 trichinöſe und 151 finnige Schweine 
ermittelt worden, welche als zur menſchlichen Nahrung 
ungeeignet verworfen worden ſind. 
— Ein deutſches Ehepaar ſchwebte bei den 
römiſchen Unruhen am vorigen Freitag in großer 
Lebensgefahr. Herr Friedrich Hahn und ſeine 
Gattin Emilie aus Berlin waren am Donnerſtag in 
der Siebenh*geljtadt eingetroffen, um den großartigen 
Carneval daſelbſt zu ſehen. Als fie am Freitag in 
einer Droſchte die Via Reale durchfuhren, hatten ſie 
das Unglück jener Volkslawine zu begegnen, wele 
mit Stöcken und Meſſern bewaffnet, mehrere Stunden 
lang Rom in Schrecken ſetzte. Der elegante Cylinder⸗ 
hut des Herrn Hahn wurde ſofort mit großen Steinen 
bombardirt, wobei er ſelbſt am Kopfe und ſeine Frau 
ant linken Arm nicht unerheblich verwundet würde, 
Mehrere Strolche waren dem Pferde in die Zügel 
gefallen, während die anderen auf das Ehepaar mit 
Stöcken und Steinen eindrangen. Die Frau fiel vor 
Schreck in Krämpfe, und dieſem Umſtand hatten es 
Beide zu danken, daß ſie mit Hülfe des ſehr ent? 
ſchloſſenen Vettorino (Kutſchers) ohne weitere Gefähr⸗ 
dung davonkamen. Im Handgemenge waren ihnen 
die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen worden 
Mehr todt als lebend kamen fie nach dem Hotel New“ 
York, wo fie abgeſtiegen waren, und dort entdecke 
Herr Hate erſt, daß man ihm auch die Uhr und dee 
Portefeuille weggeriſſen hatte. Frau Hahn iſt in 
Folge der Aufregung nicht undedenklich erkrankt. 9 
* Aachen, 11. Febr. Ein Duell fand vorgeſtern ö 
hier am Lousberg zwiſchen zwei Offieieren MA „ 
Es war, wie verlautet, dreimaliger Kugelwechſel en 4 
abredet, beim zweiten wurde einer der Duellanch 
False RE = mußte in einem Wagen NA 
Hauſe geſchafft werden. 
* Oberglogau, 13. Febr. Ein koloſſales Der 
mögen hinterläßt der hieſige in voriger Woche ee 
ſtorbene Reichsgraf F. v. Oppersdorf. Daſſelbe vn 15 
von einer Londoner Bank verwaltet und beträgt r f 


90 Millionen Mark, 


Thorn, 12. Febr. Die Ausführung des Stand- 
bildes für Kaiſer en I., N in der Niſche 
des ſüdweſtlichen Pfeilers der Eiſenbahnbrücke auf⸗ 
geſtellt werden wird, iſt dem Profeſſor Calandrelli in 
Berlin übertragen. Zunächſt wird ein Gypsabzug dem 
Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt. Sobald dicke er⸗ 
folgt iſt, wird das Standbild in Größe von 2,7 Meter 
9 Sandſtein hergeſtellt. Die geſammten Herſtellungs⸗ 
often belaufen ſich auf 5400 M. 

u ala, 12. Februar. Ein recht bedauerlicher 
Ein acksfall hat ſich hier vor einigen Tagen ereignet. 

in Arbeiter des Baumeiſters H. hierſelbſt, an der 
Fundamentirung zum Waſſerthurm für den hieſigen 
Bahnhof beſchäftigt, begab ſich in der Mittagspauſe 
an das Ausladegeleiſe, um die dort vom Einladen 
7 e Kartoffeln aufzuſammeln. Er legte 
ich mit dem Körper unter einen Güterwagen über 
das Geleiſe, ſo daß die Beine dicht an den Rädern 
lagen. In demſelben Augenblicke wurden vom öſt⸗ 
lichen Ende zwei Wagen auf dieſes Geleiſe geſetzt 
wodurch die Wagen weitergeſchoben und die Beine 
des Arbeiters zermalmt wurden. Der Verunglückte 
wurde ſofort in das Krankenhaus gebracht, doch ſchon 
auf 0% 2 1125 dort verſtarb er. ; 

g Saalfeld, 13. Febr. J i 
Sitzung des landwirthſchaſtichen Bein Pr. 
wurde der Antrag, die Verſammlungen abwechſelnd 
in Pr. Mark und Saalfeld abzuhalten, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Die öftlich von Saalfeld 
1 Beſitzer werden daher zu einem neuen 
rat „Saalfeld“ fig be Gutsbeſitzer 
Böhnke⸗Haak erklärte ſich bereit, neben dem Vorſitz 
Br alten, auch den im neuen Verein zu übernehmen. 
Als Tag für die Feier des diesjährigen Stiftungs⸗ 
feſtes iſt der 26. d. Mts. beſtimmt worden. 

* Kulmſee, 11. Febr. In der Nacht vom 7. 
um 8. d. M. iſt mittelſt gewaltſamen Einbruchs in 
a3 Directorial-Gebäude der Kulmſee'er Zuckerfabrik 
ein bedeutender Diebſtahl ausgeführt worden. Ge⸗ 
ſtohlen wurde u. A. eine mit Edelſteinen beſetzte neue 
Pont ad ein Nerzpelz, ſilberne Eßlöffel, ein ſilberner 

x. 
85 7 Königsberg, 13. Febr. Der Verein deutſcher 
Freimaurer wird in dieſem Jahre ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung in unſerer Stadt abhalten. Dieſelbe iſt für 
den 7. und 8. September in Ausſicht genommen, und 
es hat die Immanuelloge ihre Räumlichkeiten dazu 
zur Verfügung geſtellt. 

Königsberg. Ein hieſiger „ſchneidiger“ junger 
Mann, deſſen Name nichts ns Sage Sr te 
FR die „K. Allg. Ztg.“ — eines Abends in 
einer hieſigen Straße einer jungen Geſchäftsdame auf 
ihrem Heimgange und bot derſelben mit galanten 
Worten und in höflicher Weiſe ſeine Begleitung an, 
die er mit der auf den Straßen herrſchenden Glätte 
zu motiviren wußte. Da der Jüngling ſich nicht ab⸗ 
tröſten ließ, ſo nahm die Dame die freundliche Be⸗ 
gleitung an und in gegenſeitigem Geſpräch wanderte 
das junge Paar der Wohnung der Dame zu. Plötz⸗ 
lich bleibt die Dame vor einem Bäckerladen ſtehen und 
mit den Worten: „Verzeihen Sie, mein Herr, ich muß 
noch Brod mitnehmen“, eilt ſie hinein. Nach wenigen 
Minuten erſcheint die Dame mit mehreren in Papier 
wohlverpackten Fünfzigvfennigbroden. Der Begleiter 
ſieht ſich zu ſeinem Leidweſen gezwungen, als galanter 
Mann die Brode zu tragen, und jo gingen die Beiden 
weiter, der junge Mann, unter der Laſt der Brote 
keuchend, bis an das nicht weit entfernte Wohnhaus 
der Dame. Für die Begleitung dem jungen Herrn 
Dank; ſagend, öffnet ſie die Hausthür und iſt im 
Begriff einzutreten. — „Und die Brote?“ fragte der 
junge Mann. „„Die Brote behalten Sie, mein 
Herr, als Lohn für Ihre Aufopferung, verzehren Sie 
dieſelben mit Appetit!“ war die Antwort. Noch ehe 
der galante Jüngling ein Wort erwidern konnte, war 
die ame im Hauſe verſchwunden. 

Pillau, 12. Febr. Dem heute hier eingekom⸗ 
menen norwegiſchen Dampfer „Kronprinzeß Victoria“, 
welcher mit Kohlen von Alva nach hier beladen, iſt 
auf der Herreiſe beim Segelfeſtmachen ein Matroſe 
aus dem oberen Theil des Maſtes herabgefallen. 
Derſelbe hatte ſich derartige innere Verletzungen zu⸗ 
gezogen, daß nach einer halben Stunde der Tod ein⸗ 
trat. Die Leiche wurde in Chriſtiania an Land 
geſetzt. 

Goldap, 9. Februar. Aus dem benachbarten 
Polen haben ſich mehrere Wölfe in unſere nahe Forſt 
begeben und dort unter dem reichen Wildſtande großen 
Schaden verurſacht. Ein ſtarker, männlicher Wolf iſt 

— Man ſchreibt aus Wien: Ein kleines Vermö 
hat in jenen Blumen und Sorbeerblättern und Cal 
fen geſteckt, welche auf den Sarg des verewigten 
Kronprinzen niedergelegt wurden. Die ſtatiſtiſchen 
Daten, welche uns hierüber vorliegen, nehmen ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch. Es wurden 
nämlich, unſeren Informationen zufolge, nicht weniger 
als 865 Kränze als letzte Liebesgaben in die Hofburg 
gebracht und repräſentirten dieſelben nach einem ober⸗ 
flächlichen Ueberſchlag die Summe von 100,000 Mk. 
ö. W. Der koſtbarſte Kranz war derjenige der Pariſer 
Preſſe. Er koſtete 1000 Franes. Dem Werthe nach 
der nächſte war derjenige der Königin von England; 
fein Anſchaffungswerth war 400 Gulden 6. W. Der 
Verfügung des Kaiſers gemäß werden die Kranzſchleifen 
dauernd aufbewahrt werden. 

— Ungariſche Blätter melden, daß die Revolver⸗ 
ſchüſſe von Meyerling noch ein Echo auf trans⸗ 
leithaniſchem Boden finden dürften. Der Präſident 
des ungariſchen Unterhauſes hat, wie ſeiner Zeit ge⸗ 
meldet, in öffentlicher Sitzung erklärt, daß er nur auf 
Grund eines aus Wien vom Grafen Stephan Karolyi 
Tode Telegramms als ausſchließliche Urſache des 


Pechy ſchickte ſeinen Sohn, der Huſarenrittmeiſter iſt, 


ahne als richtig beſtätigen. Der Graf joll 
roffer Weiſe geantwortet und 


Vormittag ſtürzte auf der Lolalbahnſtrecke Krefeld⸗ 
den ER eine Lokomotive der Lokalbahn um und begrub 


daß ſie keine öffentlichen Bälle mehr 
abhalten werde, 10 1 Wein 1 11 
agt bleibt. 


in dieſer Woche bei Theerbude erlegt worden, in ſeinem 
Schlupfwinkel fand man noch einen halbverzehrten 
ſtattlichen Achtender. — In der letzten Woche fand 
man einen im beſten Lebensalter ſtehenden Hirten aus 
einem nahen Abbau auf dem Felde todt vor. Er 
war in der Stadt geweſen und hatte dort ſo viel 
Spirituoſen genoſſen, daß er unfähig wurde, ſeine 
Heimath zu erreichen. Er fand ſeinen Tod durch Er⸗ 
rieren. — Ein junger Hirt, der öfters epileptiſche 
nfälle hatte, gerieth in die offene Wuhne eines 
Teiches und fand in derſelben ſeinen Tod. (K. A. Z.) 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
7 WR Elbing, 14. Februar. 
In „Berlin wie es weint und lacht“, welches 
Stück bekanntlich morgen zum Benefiz für Herrn 
und Frau Jaskowski in Scene geht, ſpiegelt ſich 
natürlich nicht nur das Leben und Treiben der Reichs⸗ 
hauptſtadt, dern auch aller größeren Städte; und 
ſo klingt darin auch manches an, was ebenſo zwiſchen 
„Elbing“ und „Hommel“, unbeſchadet der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, ſich abſpielen könnte oder thatſächlich zuträgt. 
Dieſe Erwägung wohl war es, welche die Direction 
veranlaßt hat, den Couplets Lokalverſe einflechten zu 
laſſen, welche der Vorſtellung erhöhtes Tagesintereſſe 
geben und noch mehr dazu anregen dürften, morgen 
in den erſten Abendſtunden die Füße nach Luſtgarten 
„Weſt“ in Bewegung zu ſetzen. 
([Die Leipziger Quartett⸗ und Coneert⸗ 
ſänger] verabſchiedeten ſich in einer ſehr zahlreich 
beſuchten Soiree und mit einem äußerſt gewählten 
und unterhaltenden Programm. Die einzelnen Vor⸗ 
träge, ſowohl die humoriſtiſchen wie getragenen, 
fanden ſelbſt bei dem ſtark vertretenen feineren 
Publikum in Folge der vorzüglichen Vortragsweiſe 
den lauteſten Beifall und wurde faſt jede Nummer 
da capo verlangt, welchem Verlangen die Sänger 
bereitwilligſt durch Einlagen nachkamen, ſo daß das 
Programm verdoppelt wurde. 
. Der hieſige Ruderelub „Vorwärts“ feierte 
geſtern Abend in der Reſſouree Humanitas ſeinen 
diesjährigen Ball, welcher die Anweſenden bis zu 
früher Morgenſtunde zuſammenhielt und zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit verlief. Ebenſo hat der Club 
am 5. d. Mts. bei großer Betheiligung ſeinen Herren⸗ 
Abend im Vereinslocal „Legan“ abgehalten, welcher 
durch gelungene Aufführungen zu einem vergnügten 
Abend ſich geſtaltete. Zum Vortrag kamen u. A. 
mehrere einaktige Schwänke, eine Snftructionsitunde, 
Vorführung zweier Wilden und zuletzt „Die berühmte 
Elbinger Virtuoſen⸗Kapelle“, welche luſtige Epiſoden 
e Waben Leßen des Clubs im Vorjahre 
urch da ingen von Localverſen im Gedächtni 
h 9 ſen im Gedächtniß 
(Zum Vortheil der größeren Communen 
welche mehrklaſſige Schulen bessten, hat die Ane 
richtscommiſſion die von der Regierung vorgeſchlagene 
Erhöhung des Betrages zur Erleichterung der Schul⸗ 
laſten gerechter vertheilt! Die Städte, welche an 
Steuern — beſonders an indirekten — verhältniß⸗ 
mäßig weit mehr aufbringen müſſen als das platte 
Land, kamen bei dem Schullaſtengeſetz bedeutend ſchlechter 
weg als jenes. Ein naheliegendes Beiſpiel illuſtrire 
die Sache. Elbing hat an den Volksſchulen 78 Lehr⸗ 
kräfte — 12 Hauptlehrer, 59 Klaſſenlehrer und 7 
Lehrerinnen — beſchäftigt. Der Staatsbeitrag zur 
Erleichterung der Schullaſten betrug demnach für unſere 
Stadt 12 X 400 Mark + 59 X 200 Mark #7 X 
150 Mark = 17,650 Mark. Wären die 38,000 Ein- 
wohner der Stadt vertheilt in Landgemeinden, ſo 
würden für die Kinder wohl mehr als 78 Lehrkräfte 
erforderlich ſein, da die Landſchulen durchgängig nicht 
ſo ſtark gefüllt ſind und fein können als die ſtädtiſchen. 
Angenommen es wären für dieſe Landgemeinden auch 
nur 78 Lehrkräfte erforderlich, ſo würden darunter 
ſicherlich 50 erſte ‚oder ſelbſtſtändige Lehrer und 28 
zweite oder ordentliche Lehrer ſein. Der Staat hätte 
in dieſem Falle zu zahlen 50 x 400 + 28 X 200 = 
25,600 Mark oder 7950 Mark mehr. Bei Veran⸗ 
ſchlagung von 60 erſten und 18 zweiten Lehrern würde 
ſich das Plus ſogar auf 9950 Mark ſtellen. Wer die 
Schulverhältniſſe in Landkreiſen kennt, wird die letztere 
Annahme als die am erſten zutreffende anerkennen. 
In richtiger Erkenntniß dieſer Benachtheiligung der 
Städte hat die Unterrichtscommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit 8 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, den 
Staatszuſchuß für eine erſte Lehrerſtelle ſtatt auf 500 
auf 450 Mark, den für eine ordentliche Lehrerſtelle 
Dar auf 300 auf 350 Mark, den für eine Lehrerinnen: 
delle ſtatt auf 150 auf 250 Mark zu erhöhen. Dieſe 
Aenderungen haben Ausſicht auf Annahme im Plenum, 
da ſie eine finanzielle Bedeutung für den Etat kaum haben. 
Es iſt vielmehr nur ein Ausgleich der Poſten vorge⸗ 
Nehren m Indem man den 34,000 erſten und einzigen 
vertellen je 50 M. = 170,000 M. abſtrich und dafür 


den 24,000 ordentlichen Lehrerſtellen je 50 M. = 1,200,000 ld 


Mark und den 5= bis 6000 Lehreri j j 

er und den hrerinnenſtellen je 100 
Mark = 5⸗ bis 600,000 M. zulegte, in dieje Eints- 
poſition vielleicht gar nicht oder höchſtens um eine 
Kleinigkeit, die nicht der Rede werth iſt, verändert. 
In den Landgemeinden iſt faſt allenthalben das Schul⸗ 
geld ſchon vor vielen Jahren aufgehoben oder in Höhe 
von 50—60 Pf. pro Jahr — hier 75 Pf. monatlich 
ni erhoben worden. Es bedeutete der Staatsbeitrag 
für die Landgemeinden daher eine wirkliche Erleichte⸗ 
zung, während unſere Stadt durch den Erlaß des 
Schulgeldes an den Volksſchulen eine Mehrbelaſtung 
von ca. 1800 M. erfuhr. Erſt durch den erhöhten 
Staatszuſchuß vom 1. April d. J. ab wird die Stadt 
eine Erleichterung der Schullaſt erfahren, die ſich auf 
ca. 8350 M. beziffern dürfte. Wenn es von der 
Staatsregierung als ein weſentlicher Zweck des Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetzes bezeichnet worden iſt, daß die Com⸗ 
munen nun geneigter werden mögen, die unzulänglichen 
Lehrergehälter den Zeiwerhältniſſen entſprechend zu er⸗ 
höhen, ſo haben ſie nun nach Annahme des erhöhten 
Zuſchuſſes keinen Grund mehr, ſich dieſer Jahre lang 
hinausgeſchobenen Verbeſſerung noch länger zu ent⸗ 
iehen. 

* Krankenkaſſenweſen.. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt die Prosperität der hieſigen Fabrikkranken⸗ 
kaſſen im Allgemeinen eine ſo vorzügliche, daß bereits 
mehrere von ihnen entſprechende Abänderungen ihrer 
Kaſſenſtatuten hinſichtlich der zur Erhebung gelangen⸗ 
den Beiträge, bezw. der Kaſſen⸗Leiſtungen den Mit⸗ 
gliedern gegenüber haben vornehmen können, indem 
dieſe Kaſſen bereits einen erheblichen Reſervefonds an⸗ 
geſammelt haben. Zu dieſen bevorzugten Kranken⸗ 
kaſſen gehört, wie wir erfahren, auch die F. Schichau⸗ 
ſche Fabrik⸗Krankenkaſſe, deren Reſervefonds die nach 
§ 33 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
zuläſſige Maximalhöhe — das iſt der doppelte Betrag 
einer dreijährigen durchſchnittlichen Jahresausgabe — 
erreicht hat. Der Reſervefonds dieſer Kaſſe ſoll näm⸗ 
lich bereits 37,000 Mark betragen. Dieſes Reſultat 
der Kaſſe iſt mit Rückſicht auf das erſt vierjährige 


Beſtehen derſelben ein recht erfreuliches, und iſt die⸗ 
ſelbe in Folge deſſen in die Lage gekommen, die Mit⸗ 
gliederbeiträge auf 2 pCt. herabſetzen zu können, gleich⸗ 
zeitig aber auch eine Erhöhung des Krankengeldes von 
4 auf 3 des durchſchnittlichen Tagelohnes der reſp. 
Mitgliederklaſſen ihren Kaſſenmitgliedern gewähren zu 
können. E. : { 

(Vertiefung der Haffrinne.] Die Nachricht, 
daß in der Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
die Vertiefung der Haffrinne auf 53 Meter beſchloſſen 
worden jet, iſt, wie man der „K. Allg. Ztg.“ von beſt⸗ 
informirter Seite mittheilt, unrichtig. Es iſt in der 
Commiſſion allerdings der Regierung zur Erwägung 
anheim gegeben worden, ob nicht die Vertiefung auf 
54 Meter ſtatt 5 Meter zu beſtimmen ſei; die Regie⸗ 
rung hat es aber zur Zeit abgelehnt, das auf eine 
Tiefe von 5 Metern begründete Projekt umzuarbeiten, 
jedoch in Ausſicht geſtellt, vielleicht im Laufe der Aus⸗ 
führung eine um einen halben Meter größere Ver⸗ 
tiefung eintreten zu laſſen. Die geforderte erſte Rate 
von 1 Million Mark iſt darauf in der Commiſſion 
anſtandslos bewilligt worden. . N 

* (Briefſendungen nach Braſilien.] Mit den 
am 5. jedes Monats von Bordeaux und am 8. jedes 
Monats von Liſſabon nach dem La Plata abgehenden 
franzöſiſchen Schiffen können wieder rg 
nach Braſilien abgeſandt werden. Die betr. Poſt 
wird, ſo lange die Schiffe Rio de Janeiro nicht an⸗ 
laufen, an das in der Nähe von Rio de Janeiro 
gelegene Lazareth von Ilba Grande abgeliefert 
werden. . 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieher 7 
linski bei dem Amtsgerichte in Thorn iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 5 - 

*Der Betrieb] auf der Bahnſtrecke von Station 
Mehlſack bis Perwitten, welcher in Folge von Schnee⸗ 
verwehung unterbrochen war, iſt wieder hergeſtellt. 

* [Der Courierzug Nr. 2] traf heute Mittag 
mit 20 Minuten Verſpätung von Königsberg hier ein. 

* Ueberſicht der iter Eine Zone 
hohen Luftdrucks erſtreckt ſich vom Biscayiſchen Buſen 
oſtwärts nach Galizien hin, während nördlich von 
Schottland eine Depreſſion erſchienen iſt, die ihren 
Wirkungskreis über das Nordſeegebiet ausgebreitet hat. 
Ueber Deutſchland herrſcht bei ruhiger, im Weſten 
heiterer, im Oſten meiſt trüber Witterung ſtrenge 
Kälte. Bamberg meldet 23, Münſter 19, Hamburg 
13 Grad unter Null. Ueber Großbritannien iſt er⸗ 
hebliche Erwärmung eingetreten, die ſich zunüchſt auch 
über das nordweſtliche Deutſchland ausbreiten dürfte. 

* Schnee.] Geſtern erzählten Landleute von der 
Höhe daß dort der Schnee 2—3 Fuß hoch liegt. 
Einzelne e ſind nicht zu paſſiren. 

Kälte.] In der letzten Nacht markirte das 
Queckſilber des Thermometers außer der Stadt 
10 Grad Kälte. 

[Geſtohlen. Geſtern Vormittag wurde einer 
Dame auf der Marktbrücke am Elbing ein Muff ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb hat bisher nicht ermittelt werden 
können. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 14. Februar. 

Zwei Wehrpflichtige aus dem hieſigen Landgerichts⸗ 
bezirk, Witt und Birk, welche ſich durch Verlaſſen des 
Bundesgebietes der Wehrpflicht entzogen haben, werden 
zu 160 Mk. eventl. 32 Tage Gefängniß verurtheilt. 
— Der heimathloſe Arbeiter Julius Schur über⸗ 
nachtete am 17. Januar in der Verpflegungsſtation 
zu Marienburg und erhielt unentgeltlich Abendbrot 
und Frühſtück. Wie Schur des Morgens nach Früh⸗ 
ſtück die Station unbemerkt verließ, ſtahl derſelbe eine 
wollene Decke. Am 7. Dezember ſtand Schur dieſes 
Diebſtahls wegen vor dem Schöffengerichte zu Marien⸗ 
burg. Das Gericht erklärte ſich aber, da es ſich um 
einen Rückfalldiebſtahl handelte, für nicht zuſtändig 
und verwies die Sache zur weiteren Verhandlung vor 
die hieſige Strafkammer. Von dieſer wurde, der viel⸗ 
fachen Vorſtrafen wegen, gegen Schur auf 1 Jahr 
Zuchthaus und Nebenſtrafen erkannt. — Der heimath⸗ 
loſe Arbeiter Friedrich Wilhelm Fink iſt geſtändig, 
ſeinem Brodherrn in Tolkemit Bettbezüge ꝛc. und 
ine Mitknechten ſämmtliche Kleider, auch 3 Mark 
Geld, entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls in 
2 Fällen im Rückfalle wird gegen Fink auf zwei 
Jahre Zuchhaus erkannt. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wird gegen die hieſige unverehelichte 

buiſe Zinkel, geb. Born, und deren Zubälter Eduard 
Lückert wegen Kuppelei verhandelt. Durch die Be⸗ 
weisaufnahme der Anklage nach für überführt erachtet, 
wird auf je 6 Monate Gefängniß gegen die An⸗ 
geklagten erkannt. — Am 8. Oktober er. verurtheilte 
die hieſige Strafkammer das Dienſtmädchen Eliſabeth 
Goyke aus Stalle und die Arbeiterfrau Elisabeth 
Budweg, geb. Preuß, aus Thiergart wegen Verſuchs 
reſp. wegen Beihilfe zur Uebertretung des § 218 
es St.⸗G.⸗B. Dieſes Urtheil iſt am 8. Januar er. 
vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Strafkammer 
verwieſen worden. Die Oeffentlichkeit war während 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Gericht erkannte 
gegen jede der Angeklagten auf 9 Monate Gefängniß, 
entſprechend dem erſten Urtheile. 


Kunſt und Literatur. 
& SS Ein vortreffliches Bildniß von Wilhelm 
Jordan nebſt einem fein empfundenen Gedenkblatt 
auf des Dichters ſiebzigſten Geburtstag (8. Februar) 
bietet die Nr. 5 der „Gartenlaube“. Auch ſonſt 
bringen die jüngſt erſchienenen Nummern 5 und 6 
wiederum Unterhaltendes und Belehrendes in buntem 
Wechſel und reicher Fülle. Verſetzt uns der Roman 
von W. Heimburg „Lore von Tollen“, je weiter er 
ſortſchreitet, in immer größere Spannung, ſo ſchließt 
die Novelle von Iſolde Kurz, „Die Vermählung der 
Todten“, mit einer Szene voll höchſter dramatiſcher 
Wirkung ab, während Hans Arnold eine köſtliche 
Familiengeſchichte voll prächtigſten Humors unter dem 
Titel „Anvertraute Kinder“ beigetragen hat. Mit 
Herrmann Wißmann, dem Manne, der heute der 
Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes ſeiner deutſchen 
Landsleute iſt, werden wir durch ein wohlgelungenes 
Porträt und einem knappen, alles Weſentliche kurz 
zuſammenfaſſenden Lebensabriß bekannt gemacht. Aus 
dem reichen bildlichen Schmucke heben wir hier nur 
einiges wenige hervor: „Ein Förſterheim“ nach einem 
Gemälde von L. Knaus und das reizende Genreſtück 
von E. Daelen „Unwiderſtehlich“, ein Bild, das in 
des Wortes verwegenſter Bedeutung „unwiderſtehlich, 
wirkt. Noch möchten wir ganz beſonders die Würdi⸗ 
gung des Buches von Angerſtein und Enckler, „Haus⸗ 
gymnaſtik für Mädchen und Frauen“, und die ‚Proben 
daraus der Aufmerkſamkeit der Leer empfehlen. Es 
wird darin eine Frage des Volkswohles behandelt, 
der lange noch nicht die gebührende Beachtung ge— 


enkt wird. 
N Paris, 13. Febr. Im Vaudeville-Theater 


gelangte geſtern Viktorien Sardou's neueſtes Drama 
„Die Marquiſe“ zur erſten Bühnenaufführung. Eine 
reich gewordene Dame der Halbwelt kauft ſich einen 
Edelmann zum Gatten, um ſich dadurch eine Stellung 
in der vornehmen Welt zu ſchaffen. Der Gegenſtand, 
der nicht eben neu iſt, wird ſo weni zurückhaltend 
behandelt, daß die Pariſer Kritik an vielen Einzelheiten 
heftigen Anſtoß nimmt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Aus Baiern, 12. Febr. Das oberfränkiſche 
Schwurgericht hat jetzt wegen eines vor ſechs Jahren 
begangenen Raubmordes ein Todesurtheil gefällt. 
Daſſelbe traf den verheiratheten Steinhauer Johann 
Jakob Grüner aus Sparneck⸗ Zell, welcher am 
29. April 1883 auf offener Landſtraße einen Raub⸗ 
mord (in der Gegend von Münchberg) vollführt 
hatte. Grüner war ſchon damals verdächtig, die That 
begangen zu haben, und war auch in u 
haft genommen worden; da ihm jedoch ſeine Schuld 
zu jener Zeit nicht nachgewieſen werden konnte, mußte 
er damals wieder freigelaſſen werden. Jetzt na faſt 
ſechs Jahren iſt es gelungen, den Mörder trotz ſeines 
Leugnens der That zu überführen. 


— — — ——— — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Waſſerſtands-Nachrichten. 

Culm, 14. Februar. plus 3,41, fällt 
weiter. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 

Börſe: Schwach. Cours vom 13.2. 14. 2. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. sche v. 1871173 100,70 100,70 
33 pCt. Oſtpreußſ e Pfandbriefe 101,60 | 101,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,.—94,.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,40 85,40 
Ruſſiſche Banknoten 215,70 | 217,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 | 168,80 
Deutſche Reichsanleigſhne 109,— | 109,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss .. 108,90 109,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,40 96,30 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,10 
nee 


Cours von 3. 14.12. 
Weizen April⸗Mai 195. — 193,50 
Juni⸗Juli 196,70 | 195,20 
Roggen flau. 
April⸗Mai 154.— | 153,20 
Juni⸗Juli 154,— | 153,20 


Petroleum loco 23,60 23,60 


Rüböl April-Mai . 57,70| 57,90 
Mai⸗Juni 57.— 57,20 
Spiritus 70er loco 32,— 33,80 


Königsberg, 14. 2 (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt : 53,— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 33,25 „ Geld. 
Februar contingentirt 52,75 „ Brief. 


Februar nicht contingentirt 33,— „ Brief. 


Danzig, den 13. Februar. 

Weizen: Höher. 500 Tonnen. Für bunt und hen⸗ 
farbig inländiſch 173—176 4, hellbunt inlänb. 185 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 187 & Termine 
April⸗Mai 125 pfd. zum Tranſtt 144, — , Juni⸗Jul: 
120 pfd. zum Tranſit 147,— A 
£ iu den $ a 0 ge 144 4, ruſſ. ober 
In. zum Tran „ pr. ril⸗Mai 120 pſd. 
zum Tranſit 94,50 . * 2 „rn 

Gerſte: Loco große inländiſch 126 , loco Kleine 
inl. 126—130 A. 

Hafer: Loco inl. 122 & Erbſen: Loco inländiſch 
106-110 4 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. Febr. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 
— bez., pro Februar loco contingentirter 


- d., 

51 ¼ Gd., loco nicht contingentirter 32-- Gd., Berechli⸗ 

gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt — 
Stettin, 13. Febr. Loco ohne Faß mit 50 1 Conſum⸗ 

ker 52,10 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,00 4, pro 
pril⸗Mai 33,00, pro Auguſt⸗September 35,00 „A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


12. 13. 

Feb. Febr. | Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfdBb. .| 177,00 | 180,00 höher. 
Roggen, 120 Pfd. 136,50 | 137,00 feſter. 
Gerſte, 107/8 Pfd. . 1111,00 | 111,00 ſtill. 
Hafer, feinen 115,00 115,00 unverändert 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 till. 


Bohnen, trockene en 
Wicken, trocken 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 13. Februar. Kornzucker exel. von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 %% Rende⸗ 
ment 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendem. 17,55. Korn⸗ 
zucker excl. von 75°, Rendement 14,60 % Wen. Begehr. — 


120,00 120,00 unverändert. 
175,00 175,00 do. 


Gem. Raffinade mit Faß 28,50. — Melis I. mit Faß 
26,75. 

Meteorologiſches. Aug 

Barometerftand 8 8 

Elbing, 14. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 5 15 

29 —ĩörñͥ⁰ n —— 4 2 

Sehr trocken S - —— 
Beſtändig > 6——— 
Schön Wetter 5 
Veränderlichch e 28 — 
Regen und Wind 9 .— 
Viel Regen 6 — 
o er 
Wind: SO. 4 Gr. Kälte. \ 


nun Sn 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


feinen Cilſiter Küſe 


Ein ee Urtheil.— 
Lubiewo, Weſtpr., Rbz. Marienwerder. 
Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich hier⸗ 
mit recht gern, daß ihre Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen, welche in 
unſerer Gegend ſich ſchon ſehr einge⸗ 
bürgert haben und über welche ſich jo- 
wohl die polniſche wie die deutſche Preſſe 
belobigend ausſpricht, mir große Dienſte 
erwieſen und ſpeziell mein Leberleiden 
gemildert, ſowie den Stuhlgang in ganz 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Februar 
1889 iſt an denſelben Tage in unſer 
Geſellſchafts-Regiſter bei der Firma 
Aetien⸗Geſellſchaft Seebad Kahl⸗ 
berg unter Nr. 84 Col. 4 eingetragen: 
Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths vom 8. September 1888 iſt 
an Stelle des ausgeſchiedenen Direktor 
Friedrich Silber der Premier- 


ion vom 88 Pfennig das Pfund Unter Allerhöchſtem 1 u Maj. des Kaiſers 


ht Sen pe Wilhelm IT I 
LA. Alarieuburger Geld-Lotterie.] 


„Zur Verlooſung gelangen - 
ausschließlich baare Geldgewinne, 


ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


2 halber verkaufe ſämmtliche 


unläſtiger Weiſe befördert haben. — ; 5 x ER 8 : 2 
Sümmtliche Kranke aus meiner Pfarrei, 1 — 5 Elbing en e de Hpitzen und Trimmings, 1: - GEH: a — a & 333 
denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, Geſellſchaft ernannt S t 5 0000 
aber zen un een c e den 6. ene 180. und seid. Bänder 1 15000 15000 
kann es mit gutem Gewifſen allen Königliches Amtsgericht. ie des K ener ch es 2 : a 6000 = 12000 
Leidenden empfehlen. Mit Hochachtung NN sg 2 2 . 5 - 2 3000 = 15000 
Reymann, Pfarrer — Man ſei ſtets Stadt⸗Fernſprech⸗ M. Heinrichsdorff, 12 : 1500 = 18000 


vorſichtig, auch die ächten Apotheker Mi. 600 M 30000 a 


Richard Brandt's Schweizerpillen und 
keine Nachahmung zu empfangen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſe Keil mit dem 
Lehrer Herrn Bruno Fiſcher⸗Schwetz. 
— Frl. Anna Langenau mit Herrn 
Rudolf Fink⸗ Königsberg. — Frl. 
Natalie Wiener⸗Braunsberg mit Hrn. 
J. Walter⸗Berlin. 

Geboren: Herrn M. R. Witt⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer 1 T. — Herrn Dr. 
Schmidt⸗Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Frl. Maria Hankeln in 
Biſchofſtein, 27 J. — Frau Ottilie 
Thiel⸗ Klingenberg, 30 J. — Herr 
Premier » Lieutenant Walter Wollen⸗ 
berg⸗Königsberg. — Frau Marianne 
Kiel⸗Königsberg, 24 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vum 14. Februar. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Sager 
1 T. — Tiſchler Auguſt Hildebrandt 
1 S. — Schloſſer Auguſt Janzen 1 S. 


Aufgebote: Bäcker Herm. Müller⸗ 3 
Braunsberg mit Marie Löwen-Elbing. 

Eheſchließzungen: Bürſtenmacher BR 
Theodor Motzki⸗Elbing mit Eliſabeth | E 


Beſſel⸗Elbing. 
Sterbefälle: verwittwete Schiffer 
Henriette Charlotte Pagnings, geb. 


Graumann, 61 J. — Hausbeſitzer Rud. 


Heyſe, 51 J. — unverehel. Anna Ehlert, 
65 J. — Bäcker Rudolf Dietrich, 51 J. 


Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei dem Begräbniſſe; 
meines theuren Mannes ſage 
ich, zugleich im Namen meiner 

Enkel, meinen tiefgefühlteſten 
Dank. IS 
Elbing, 14. Februar 1889. 
Emma Rosemm, 
geb. v. d. Boeck. 


Stadttheater in Elbing. 
Freitag, den 15. Februar: 
GBeneſiz BE 
für Herrn u. Fran Jaskowski. 
Berlin wie es 
Weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von 
D. Kaliſch. 


Vorträge 
zum Beſten der Kranken⸗ und 
Kiunder⸗Pflege in Pangritz⸗Colonie. 
Freitag, den 15. Februar, 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula der Höheren Töchterſchule, 
Herr Dr. med. Hantel: 
Perſönliche Erinnerungen 
an Kaiſer Wilhelm den 
Siegreichen. 
Erſter ee Kampf zum 
eg. 
Karten a 1 M., 4 Karten 3 M., 
bei 8. Bersuch Nachf. (Rud. 
Nadoiny) und an der Kaſſe. 


E Liederhain. 4 
Freitag, den 15. Februar er.: 
Generalprobe 
mit Orcheſter. 


Se loengek “““ gang Türen. 


Freitag, 15. Febr., Abends 8 Uhr: Damen. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 
Sonnabend, den 16. d. M., Abends 


Verſammlung. BE 
Der Vorſtand. 


Altes Zinn 


kauft Gustav Dahms, Brückſtraße. 


einrichtung in Elbing. 

Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden Desen en Be⸗ 
wohner von Elbing, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnumgen oder Geſchäftsräume 
an die Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung 
wünſchen, erſucht, ihre Anmeldungen bis 
ſpäteſtens den 1. März an das Kaiſer⸗ 
liche Poſtamt in Elbing einzureichen. 
Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche 
von dem bezeichneten Poſtamt zu be⸗ 
ie de ſind. Ebendaſelbſt können auch 
ie betreffenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zu obigem Zeitpunkt 
erfolgen. 

Danzig, den 6. Februar 1889. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


eit von Emile Zola. 
ene. Daudel, E 


Das Wickelpü en digt! 
5 15 A Boldt. 5 
Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages Zuſendung durch Be 
erm. Schmidt’s Verlag,, 
8 Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 15 
Kataloge gratis und franco. 


Von ale Wige 5 5 
Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 


: Erdtheilen jo beliebt geworden iſt, hat 


zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau⸗ 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗ Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
hard in Oelze trägt, 
\ Se mitnebenftehendem Wappen 
als e (Faeſimile) 
n der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


. 8 
Pianoforie- 
Fabrik L, Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 

Der directe Kauf aus dieser 
rossen Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


8 


Um weiteren Wünſchen entgegen zu 
kommen, werde ich meine 


porzügl. Tafelbutter 


auch in halben Pfunden abgeben 
ohne von dem dadurch bedingten Preis⸗ 
aufſchlag Gebrauch zu machen. 


G. H. Preuss. 


Fiſcherſtraße 6. 


15 . 
& 


Apfelfinen, Se) 


einem 5 Ko-Körbchen froſtgeſchützt ver— 


packt, verſendet für 3 Mark portofrei = 


in bekannter Güte die Adminiſtration 
des „Exporteur“ in Trieſt. — 
Citronen 40— 50 Stück Mk. 2,70. — 
Neue Malta⸗Kartoffel 5 Ko. Mk. 2,50. 
— Alles portofrei! 


1 wie ſie von der Gans kommen, f 
mit den ganzen Daunen, habe ich f 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ & 
packete 25 
9 Pfd. Netto à Mk. 1,40 
= pro Pfund E 
gegen Nachnahme oder vorherige; 
Einſendung des Betrages. — Für f 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. = 


| Rudolf Müller, er, 8 


unter perman Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. ©. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer 2 
Ern. Stein = 
ın N 
Erdö-Bänye 8 
bei Tokay x 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros- Preisen - 
General-Depot u. Engroslager 
1 


be 
M. Aussen, Elbing, 
ferner zu haben bei 
J. Rickei in Elbing 
Wilh. Potrafke in 


53 
Herm. Krueger in 3 
F. GSehrmann in „ 
Feisenkelier in 33 
Adolf Schwarz in 3, 
Otto Jeromin in in 


Rud. Popp Nachf. in 3 

G. Kriekhahn in Christburg, 

Herm. Kung in Saalfeld, 

O. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Rosenthal'ſche Verlagshandlun 
in Lipeig. i i 


N wa 777 
S Maltur- 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft [Ne 108 


BERLIN 


Zu haben in Elbing 


zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 


Medieinal-Tokayer 


bei Herrn Alte Ruſſen 
B. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. Ruſſ. SOer Anleihe 


Streut den Pägeln Futter! after deen 


50 Gewinne A 
100 


= =: 300- 30000 

200 = 150 => 300005 
1000 z = 60 = = 60000 
1000 2 = 30 = = 30000 
z = 15 — 15009 


Ziehung an l. 12. 1b 


= Loose a 3 Mark 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


1 


> Freitag, den 15. d. M. 
x bleibt mein Geſchäft 
äußerer Mühlendamm 62 einer 


Familienfeier wegen geſchloſſen. 
Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 5 2 S 
In en nr me guter . Vorſchriftsmüßige 
vorzüglichſten Qualitäten ver t das . 
este el größte ae Post- Packet-Adressen 
484 — (mit beliebiger Firma bedruckt) 
Bettfedern Lager „ 1000 Stic für z W. 
von C. F. Kehnroth, Hamburg Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
M. Gaartz c 5 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. a 


: Heute friſche Blut⸗ 
wurſt, Leberwurſt, Sülze 
elatwurſt. 
A. Goeldner, 


10 Pfd.) neue Bettfedern für 60 Di 
das Pfd., ſehr gute Sorte für 1 Mk. 
25 Pfg. das Pfd. prima Halbdaunen 
1 Mk. 60 Pfg. und 2 Mk, prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 Mk. 35 Pfg., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 u. 
3 Mark. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


75,000 Mk.baar 
| 25 1. Hauptgewinn 
Kölner Bomben 
Lotterie. 


Ziehung 21.—23. Februar. F 
Looſen Mk. 3,30 incl. Porto u. Liſte 


ich. Schröder, Berlin W., 


Markgrafen⸗ 
ſtraße 46, am Gensdarmenmarft 
Filiale: Rosenthalerstr. 31. 


SS 


Stellen-Gefude und 
Angebate, 


ſowie 


Wohnungs-Anzeigen 


werden den Abonnenten der „Alt- 
preußiſchen Zeitung“ pro Zeile mit 
net 


an 


Auflage erschienene Schrift dı d.- 
Dr. Müller über ri re 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Saga lie, 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine u, ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


4 — 5 d iter, 
F. Witzkii, Schaft l. 


3 Eine kleinere Ober 
5 ohnung in der Herre 
ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen 
Junkerſtraße Nr. 16, part. 


5 Zu Die heutige Nummer 
unſerer Poſt⸗Auflage ent⸗ 
hält eine Beilage, betreffend 
die Maſchinen⸗Fabrik von 
berechnet. f A. Ventzki-Grandenz, 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 9 auf die wir unſere werthen Leſer hier- 
S 09 es nit hinweiſen. ö 


Börſenbericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 13. Februar 1889. 

Ohne gerade matt zu ſein, hatten die Courſe, welche von den geſtrigen Abend“ 

börſen gemeldet wurden, doch erkennen laſſen, daß man ſich durch die Nachrichten über 
Afghaniſtan, insbeſondere durch die Entſendung des Generals Komaroff überall beun⸗ 
ruhigt fühlt. Das heutige Verhalten unſerer Börſe gab denn auch den Beweis, daß 
man die nöthige Vorſicht in weitem Maße walten läßt, es lagen gleich anfangs zahl“ 
reiche Verkaufsordres vor, daß die Curſe ſich nur mühſam auf dem geſtrigen Schluß⸗ 
niveau hielten, doch bewirkte die Aufnahmefähigkeit der kräftigeren Elemente, daß die 
Geſammthaltung des Marktes als eine feſte bezeichnet werden kann. Die ſpeculativen 
Montanwerthe ſetzten anfangs ziemlich ſeſt ein, mußten aber ſpäter nachgeben, va 
nahmen fie ſchließlich wieder eine entſchieden feite Haltung an. Induſtriemarkt feſt. 
Der Prämien⸗Verkehr war heute im Allgemeinen gering. 
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Schluß Laſſe | Safie 
Credit⸗Actien. . . |168,45 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 301 
Lombarden . | 42,75 | Reichs⸗Anleihe. |109,— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 106,75 | do. 33 pCt.. . . 103,90] ſchinen⸗Actien | 336,7 
Disconto⸗Comm. 240,— Preuß. 4pCt. Conſ. 108,90 Bismarckhütte⸗Act. 186, 
Deutſche Bank. . 1177,—| do. 33 „ „ 104,50 | Braunſchw. Kohlen ö 

andels⸗Antheile. 185,15 Berliner 34 pEtige St.⸗Prioritäten 98“ 
Laurahütte . . 147,65] Stadt⸗Obligat. 102,90 Hibernia⸗Actien | 1607 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 101,60 Stadtbergerh.⸗Act. 1577 

1 Itpr. 33 pCt. Pf n 29.50 
Stamm⸗Priorit. 104,.— Weſtpr. „ > 101,70 | Weſtf. Union St.⸗P. 1574 a 
Bochumer Gußſtahl 202.25 Bomm. , „ 102,10] Gr. Berl. Pferdb⸗A. 2677 
Marienburger .. 85,65 Poſener „ 5 101,80 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 121, 
Oſtpreußen .. 108,.— Berl. Bockbr.⸗Act. 117,60 Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 153,25 Hilſebein Weißbier⸗ : Fabrik Actien | 3847 
Mainzer 113,85 Brauerei⸗Actien 120,40 Allgem. Electricit.⸗ 3.50 
Lübeck⸗Büchen . 175,50 Er 135,75 | Werke Actien | 189 
Ital. 5 pCt. Rente | 96,— | Königitadt-Br.-Xct. | 158,25 | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 6 
Orient 65,75 Schultheiß Br⸗A. 288,.— fabrik Actien . 16g 
100,50 Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 17 
88,75 Actien 169,— | Hoffmann Wagg. A. 1 96 

Egypt 4 pCt. Anl. 86,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 167,75 Vict.⸗Speicher Act. 125 
85,25 | Stettiner Vulean⸗ Oppelner Cement . 993,7 
216,— Actien Lit. B. 159,10] Schleſ. Cement⸗Act. 


